
Tertullian ZUTr Schulbildung der Christen:

Welche Art des Unterrichts ist Gegenstand der Erörterungen
1im Kapıtel des Werkes De iıdololatrıa?

Von CLEMENS

Dıie MCUGTIG wissenschaftliche Literatur‘* geht davon AauUs, da{fß Tertullian
1M Kapıtel seiıner Schriftt De ıdololatrıa VO  - der
handele. Besonders deutlich trıtt eine solche Auffassung bel Fredouille her-
VOT, der 1n dol. 10,4f eiınen „be]l eloge inattendu de Ia culture classıque"
sıeht, welcher „Je sentiment profond du lettre (1 Tertullıan) qu1 Salt le
prix OT le charme des seacularıa studıa“ verrate“. Folgerichtig übersetzt
„docere lıtteras“ und „Litteraturac 3 mıiıt „ense1gner les belles-lettres“ un -
terature“  < In seinen Augen 1St. N also dıe VOTL allem der Rhetoren-Schule
vermuiıttelte lıterarısche Bıldung, die der z  „Jlettr  © Tertullian hier als NOLWEN-

dıges Rüstzeug für das Leben 1M allgemeınen un dıe relıg1ösen tudien 1mM
besonderen vertelidige. Sıcherlich WAar Tertullıan gebildet oder doch wen1g-

sehr elesen: Er selbst verweılst immer wieder miıt Formeln W1€E esti

apud Herodotum“® oder „secundum Pythagoram. secundum Platonem“ aut
VO ıhm herangezogene Autoren; antıke Schriftsteller rühmen das Wıssen
Tertullıans, W1€ ELWA der Ausruft des Hıeronymus „Quid Tertulliano erud1-
1US, guıd ACULLIUS .?cc7 bezeugt, und auch moderne Forscher stellen den Z1O=
Sen Umfang seıner Kenntnisse heraus®; der Index Scriptorum 1mM C

Tertullıan I1) umta{ßt RA VO Tertullian herangezogene, größtenteıls
nıchtchristliche Autoren?. Es SCe1 jedoch hinzugefügt, da{fß diese Kenntnisse
ohl häufig AaUus den damals gebräuchlichen Florilegien stammen*!  Ö  5

Dennoch scheıint Marrou 1M Unterschied Fredouıille davon AaUSZUBC-
hen, da{ß sıch Tertullıan In dol. 1 Z Erlaubtheit der Elementarbiıl-
dung iußere *, aber se1n Werk, das die ZESAMLE Geschichte des antıken
Erziehungswesens umfalst, 1ST selbstverständlich nıcht konzıpiert, da{ß
WIr für diese seiıne Auffassung eıne Begründung EeErwartien dürtfen.

Etwas präzısıiert lautet demzufolge die bereıts 1m Tıtel gestellte, WGn 7AUBE

Beantwortung anstehende HrAaSe. (sestattet Tertullıan 1n dol. 10 wirklich,
W1€e allgemeın ANSCNOMIMMNCRN, den Christen die eilnahme Hochschulun-
terricht des Rhetors, der beschränkt sıch seıne Erlaubnis nıcht vielmehr
aut dıe eilnahme Grundschulunterricht des Iudımagister? Tertullıan

ZW ar dol. 104 unterscheidend sowohl den [udımagister als auch den
professor litterarum (womiıt wohl der Rhetoriklehrer gemeınt IS daß
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der Leser 1mM tolgenden eiıne Stellungnahme beiden Unterrichtsebenen
Erwartet13) tatsächlich jedoch beziehen sıch die weıteren Ausführungen
Tertullians ausschliefßlich aut den Elementarunterricht, W as schon dadurch
deutlich wird, dafß, abgesehen VO der ben erwähnten, einleiıtenden Unter-
scheidung *, der professor litterarum 1n dol. 10 nıcht mehr ZPENANNT wiırd,
wohingegen die Bezeichnung Iudımagister beziehungsweıise magıster diese
beiden Ausdrücke werden hier SYNONYM gebraucht *” noch mehrtach
scheint !® Endgültige Klarheıt erbringt aber die tolgende Untersuchung des
Bedeutungsinhaltes der Begriffe Iitterae, erudıtio, litteratura und saecularıa
stud14, mi1t denen Tertullian 1n dol. O die VO ıhm hier gyemeınte Art der
Bıldung bezeichnet.

Zu litterae: Dieser Ausdruck wırd häufigsten, nämlich üntmal
verwandt, und ZW ar einmal als Genuitivattribut Drofessor OE N-
sten als Akkusativobjekt docere |zweımal].7 negıert IDE
WIr den einen Fall attrıbutiver Verwendung bereits 1mM Zusammenhang mıt
dem Bezugswort professor weıter oben behandelt haben *, wollen WIr hier
alleın die zuletzt Erscheinungstorm betrachten. Es zeıgt sıch, dafß,
W as den Gebrauch VOoO litterae INn Wendungen W1€ lıtteras SCLYE, dıscere
oder, W1€E hıer, docere angeht, damıt die Grundelemente der Bildung,
das Abece bezeichnet wırd 18

Benutzt Tertullian aber das Wort 1M Sınne VO ‚Bateratur:; pflegt
ihm eın Attrıbut beizufügen, W as die Beispiele „L/itterae saeculares“ Pro-
fanliteratur) ** un: „Litterae sacrae“ /heidnische] Sakrallıteratur) VCI-

deutlichen mÖögen. Dem entspricht dıie Beobachtung Brauns, da{fß Tertullian
1n den wenıgen Fällen, den Ausdruck litterae auf die Heılıge Schriuftft
anwendet, diesem In aller Regel eın Adjektiv W1€ ELWA christianae oder e1-
NC  > Genetiv WIE De1 als Attrıbut beigibt“.

Da also litterae In dol. 10 bıs auf die Ausnahme erstens NT In
der Junktur litteras docere Uun: zweıltens durchaus nıcht miı1t einem Attrıbut
versehen erscheıint, annn LLUTL gefolgert werden, da{ß mıt diesem Begritt der
Elementarunterricht, die Unterweısung 1M Lesen un Schreiben gemeınt
1ST

7u erudıtio: Dieses Wort wırd 1ın dol. 1:6 zweımal benutzt, eiınmal in
Verbindung mıiıt dem Adjektiv Iitteratorıus 10,5), das andere Mal als Gen1-
tivattrıbut ınıtıum Da erudıtio ganz allgemeın dıie Vermittlung
un: Aneıgnung VO Kenntniıssen SOWI1E diese Kenntnisse selbst ezeıich-
net“, sınd hıer die Wörter Iitteratorius un ınıtıum betrachten, die dem
Ausdruck erudıtıo0 dieser Stelle CHST seıne besondetre Bedeutung verle1-
hen

as Adjektiv litteratorıus 1St. VO dem Substantıv litterator abgeleitet“®,
das den Elementarlehrer bezeichnet un 1MmM Gegensatz litteratus häufig
verächtlich gebraucht wırd Z In der antıken Literatur erscheıint das Wort
litteratorıus außerst selten: Abgesehen VON dol. 10,5 1St N 11Ur be] Quinti-
lıan, der dessen Gebrauch tadelt“?, und bel s Hıeronymus belegt, welch
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letzterer In abwertendem Tone VO Iudus litteratorius als dem Elementar-
unterricht spricht 2}

Was 1U dıie ınıt1ıa erudıtionis, die ‚Anfangsgründe der Bıldung‘, be-
trifft, euchtet CS ohl ohne weıteres e1In; daß damıt nıchts anderes als
dıe Unterweisung 1mM Lesen un Schreiben gemeınt seın annn

Aus dem Dargelegten ergıbt sıch, dafß der zunächst sehr allgemeine Be-
oriff eruditio durch seiınen Kontext hıer 1n beiden Fällen die Bedeutung VON

‚Elementarbildung‘ annımmt.
7u litteratura: Dıieses 1M Iraglıchen Kapıtel 1Ur eiınmal] benutzte

(10,4) Substantıv hat nach Braun seıt C1icero und Varro Z7wel Bedeutungen:
») alphabet, ensemble des lıtterae; Cclence des lettres, d’ou instruction,
culture“ 27 .

- weıter stellt Braun 1mM Hınblick autf das Gesamtwerk Tertullians
fest, da{(ß diesem Ausdruck be1 unserem Autor Jjedoch, gemäfß der allgemei-
NC  > Entwicklung der Volkssprache, 1n der Regel die Bedeutung „LOUL
quı ESsLt Ecrıit‘, ‚lıtte&rature‘“ zukomme * ine ähnliche Auffassung vertritt
der hIL spezıell für die hiıer behandelte Stelle dol. 10,4, indem C dieselbe
anführend, litteratura als „eruditio quaesita stud10 litterarum varıarum“
erklärt2

Dem steht CENISHCHECN, da{fß der hypothetische Eınwand, den Tertullıan ın
dem Satzgefüge, das wırkungsvoll mıt „(itteratura“ beschließt, VOTI-

bringt, 1Ur ann 1n sıch schlüssıg ISt, WEeEeNnNn dıe „Jitterae“ dessen Anfang
bedeutungsidentisch sınd mıt der „Litteratura“ als Subjekt des mMi1t „CUm eIN-
geleıteten Kausalsatzes dessen Ende, da dieser Nebensatz die ıhm eıgene
begründende Funktion 1Ur erfüllen kann, WECNN das VO ıhm angebrachte
Argument auch tatsächlich den In ede stehenden Sachverhalt trifft. Gehen
WITF, In der Meınung, daß Autor durchaus eine strıngente Formulıe-
rung beabsichtigte, VO dieser Voraussetzung AauUS, stellt sıch der (se-
dankengang des VO  —_ Tertulliıan hıer angeführten Einwurfes W1€E folgt dar
Wenn CS nıcht erlaubt sel, 1mM Lesen und Schreiben litterae) er-
richten, könne CS ohl auch nıcht YESTLALLEL se1nN, dergleichen erlernen;
das aber tühre den größten Schwierigkeiten, weıl Ja dıe Fähigkeıit des
Lesens und Schreibens litteratura) e1in unentbehrliches RKüstzeug Zzur
sSamfien Lebensführung darstelle. Endlich 1St beachten, da{fß diıe „Litteratu-
Ya  “ jer als „instrumentum ad tam“ bezeichnet wiırd, W as sıch
doch ohl mıt größerem Recht VO eiıner Ausbildung 1m Lesen un: Schrei-
ben als VO einer lıterarıschen Bıldung behaupten äßt

Dıiıeser Gedanke wiırd durch dıe Beobachtung gestutZt, dafß Tertulliıan 1n
einer anderen Schriuft VO den litterae 1Im Sınne VO ‚Kenntnıis und (B
brauch der Buchstaben‘ als notwendiger Voraussetzung sowohl für die
menschlichen Angelegenheıten als auch für die relıg1ösen Bemühungen der
Christen spricht *. Ist 1€es nıcht gerade das, W as In dol. 10,4 mıt Bezug auf
die litteratura DESABT wırd>? Spricht nıcht auch 1er Tertullıan Z7We] Zeılen
weıter VO der Notwendigkeıt der hitterator1ia erudıti0, die, WI1€E WIr gesehen
haben, durchaus nıcht die anspruchsvolle lıterarısche Bıldung meınt, SON-
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ern die viel bescheidenere Unterweısung In den grundlegenden Kultur-
techniıken des Lesens un Schreibens? Erscheint N also nıcht einleuchtend,
da{fß mıt litterae, litteratoria eruditio und litteratura eın und dasselbe, nam-
ıch der Elementarunterricht und dessen Früchte gemeınt siınd?

/7u saecularıa studia: Wırd der Begriff studıum, der eigentlıch allge-
meın das ‚eifrıge Streben‘ ausdrückt, In der hiıer vorliegenden Weıse
verwandt, hat für gewöhnlich die Bedeutung des ‚wıssenschaftlichen
Strebens’, des ‚Studiıerens‘ *. Das könnte einerseılts, WEeNN auch 1Ur hın-
siıchtlich dieses einen Satzes, ımmerhın partıell Fredouwilles Interpretation
dessen, W a5s den Inhalt der VO Tertullian hıer gemeınten Bıldung aus-
macht, rechtfertigen. Andererseits 1STt. (S8 möglıch und der soeben weıter
ben charakterisierte Kontext macht N wahrscheinlich daß der AÄAus-
druck saecularıa studia ledigliıch eıne rhetorische Amplifikation ISt, sachlich
also wıederum nıchts anderes als die Elementarbildung bezeichnete.

Als Ergebnıis unserer Untersuchung äßt sıch mithin folgendes esthal-
K Tertullian beschäftigt sıch In dol. 10 miıt der Blementanbildung.dıe seiner Ansıcht nach als Lehrer vermitteln für eınen Christen verboten
sel, die jedoch als Schüler sıch anzueıgnen leider iıhrer nentbehr-
iıchkeit ZESTALLEL werden MUSSE Eın höheres Bıldungsniveau wiırd ZWAAar
gleich 1mM Ersten Satz des Kapıtels mıt der Nennung der professores 1ıttera-
ru angesprochen, aber eben NUr angesprochen, nıcht wiırklıch behandelt;
die eigentlichen Ausführungen des TLextes sınd den zentralen Begriffen hit-
C litterator1ıa erudıitio, ınıt1a eruditionıs und litteratura SOWIE Iudimagister
un: magıster zugeordnet, deren Bedeutungen, WI1€E oben gezeıigt werden
versuchte, 1mM hıer vorliegenden Kontext jedenfalls sämtlıch auf den Bereich
der Elementarschulbildung verweısen. Lediglıch die Formulierung saecula-
Y1d4 studıa äßt möglıcherweise noch eiınma| lıterarısche Bildungskultur
klingen, jedoch legt der Zusammenhang nahe, da{fß auch damıt, wenngleıch
rhetorisch überhöht, nıchts anderes als jene schlichte Unterweıisung 1mM
Lesen un Schreiben gemeınt seın dürfte.

BroxX, Evangelıum und Kultur INn der Spätantike, 1n Paus (Hrsg.), Kultur als
christlicher Auftrag heute (Kevelaer 24/-—304; Munıer, L’&glıse ans l’empiıre
romaın. Eglise T C1tE Hıstoire du droit des Instituti1ons de l’eglıse Occıdent H03
(Parıs ‚’  6-1  5 Quacquarellı, Scuola cultura de1 primı secolı Cristianı (Brescıa

2/7/—31; ]- Fredomnille, Tertullien Ia conversion de Ia culture antıque (Parıs
4.1 1—426; Spanneut, Tertullien el les premıiers moralıstes afrıcains (Gembloux 49 ;
Scholl, Das Bıldungsproblem 1ın der Alten Kirche, 1n Zeıitschrift für wıssenschafttliche Pädago-
g1ik 10 (1964) 24—43; Forti, La CONCez10Ne pedagogıca INn Tertulliano, 1n : Helıkon (1962)
162—24/; Marroyu, Geschichte der Erziehung 1m klassıschen Altertum (Freiburg Br./
München 465—468; Ellspermann, The attıtude ot the early Christian Latın writers
toward lıterature and learnıng The Catholıic University of merıica DPatrıstic Studies
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82) (Washıington 34—236 Bardy, L’eglıse GE l’enseiıgnement pendant les
s1ecles RevSR 162 (1932) W ZAN Bigelmair, Di1e Beteiligung der Christen öffentlichen
Leben vorconstantinıscher Zeıt Veröffentlichungen aus dem Kirchenhistorischen em1-
11A4r München (München 308 Neander, Antıgnostikus Geist des Tertullianus un:
Eınleitung dessen Schritten (Berlın? 44

Kommentar De ıdololatrıa
Böhm, Tertullıanus De ıdololatrıa Eınleitung, Übersetzung un Kommentar

(Dıss Wıen Hınsichtlich der 1er behandelten Frage bleibt Böhms Arbeıt unbeftfriedi-
gend

Fredowuille (Anm 419
Idol 10
Fredouille (Anm 419
Apol

6 Apol. KL
Hıeronymus, Z5! vgl incent. Ler., Commonıtorium 24) „Qu1d eNLM

choc 170 (SC. Tertulliano) doctius,.
McBride, Thıick hıstory Tradıtion an NOTMAaLIVE AaNL1QUILY Tertullıan (Dıss

Temple Universıity, USA 19/4 gedruckt London/Miıchigan 96 Boughner, Satıre
Tertullıan (Dıiss Baltımore 1975 gedruckt London/Miıchigan Stücklin, Tertul-

lıan De virgınıbus velandıs Übersetzung, Eınleitung, Kommentar Eın Beıtrag ZUur altkirchli-
hen Frauenfrage Europäische Hochschulschriften Z 26) (Bern Frankturt/M

09—1
Q  Q (IGE besonders häufig werden Stellen 4aUusS$s Plato, Arıstoteles, Homer, Vergıl

un Varro angeführt
och Tertullıan, Pauly Wıssowa V A (1934) KAZZ vgl DO  S Campenhausen,

Lateinische Kirchenväter (Stuttgart 13 „ Tertullıan IST eın Gelehrter, obwohl
vieles lest un weıß und Leser SCIN IM1L entlegenen Kenntnissen verblütfft

11 Marrou (Anm 466 Hınblick auf dol 10 VO ‚christlıchen Kınd"“ gesprochen
wiırd das zuerst lesen lernen

1ewohl der Begriff professor zunächst jeden, der irgendeıine Lehrtätigkeit ausübt be-
zeichnen kann, äft sıch teststellen, da{fß der Kaıserzeıt VOT allem dıe Hochschullehrer, de-
HON Stand zahlreiche Privilegien genofs MIL diesem Ausdruck benannt wurden (S Helm,
Protessor, Pauly Wıssowa 23 (1 957 110# vg] Bellen, Professor, Der Kleine Pauly

(München Oxtord Latın Dıctionary (Oxford 968 52) (ım tolgenden als O12
zıtlert) 4/5 professor Aufßerdem verdeutlicht 1er schon die Formulierung „Qmuaeren-
dum est de [udimagistris, sed et ceter1ıs professorıbus Iıtterarum dıe dıe professores ıttera-
Y bewufit VO den Indimagistrı abhebt da{fß Tertullıan INIL dıe Vermiuttler hÖö-
heren Bıldung 115 Auge aflßt Daraus erg1ıbt sıch da{f IMIL den attrıbutiv gebrauchten litterae
diesem Zusammenhang, Danz anders als dol 10 dıe Wissenschaft der die Literatur DC-

I1ST.
In diesem Sınne versteht uch Kellner SCINECT Übersetzung dıe Austührun-

SCH Tertullians M Tertullıan (Kempten München 151 135)
Tdol 10
/war ann theoretisch IM magıster sowohl der Elementar als uch der Grammatık-

Uun: der Rhetoriklehrer ZEMEINL SC1IMN (vg] OLD 1062 magıster RAQ und b > jedoch
erg1bt sıch A4US dem Zusammenhang, da dıe Bezeichnungen magıster un: Iudımagister ıdol
10 SYNOJDYIN verwandt werden Es siınd ausdrücklich dıe Iudımagister, denen Tertu I1an die
Teilnahme den Pagancn Kultteierlichkeiten vorwirtt (10 241), un: dieser Vorwurt
wiıird beiden Fällen, Tertullıan den Begriff magıster gebraucht wıeder aufgegriffen un
aut diesen bezogen, eiınmal Gestalt des Pronomens „haec (10 4 > das unmıittelbar auf dıie
VOTANSCHANSCNC Darstellung der heidnischen Feste VeErWECISL, sodann Orm der Junktur „de
publicıs sollemnıtatibus“ (10

Idol 10 (Iudimagıster) un: 10 (magıster)
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Anm 192
@D 1036 1ıttera: en pl) 'The elements of education, nes  o AB (esp 1n such

phrs. Aa - SC1Ire, discere and sim.)  S,  > Ex „quıid UNC LE, asıne, — doceam® (B DPıs VE vgl
Georges, Ausführliches lateinısch-deutsches Handwörterbuch, (Hannover!?

679 ıttera
(Joron. 7)
Anım Zn

21 Braun, Deus Chrıistianorum. Recherche SUuUr le vocabulaıre doctrinal de Tertullien
(Parıs? 459; vgl 445

OLD 619 eruditio.
Thesaurus lınguae Latınae (ım tolgenden als hIL zıtiıert) VEZ (1976))

litteratorius.
OD 103/ litterator; uch Ziebarth, Schulen (Rom) 1N : Pauly-Wissowa 1A1,

764 I1l
Quint. InsSL. 2,14,3
Ds Hıeronymus, epist. 6,8 ( 50,87 C) „NEC ın Iudo alıquo litteratorı0 inter puerulos

Oscıtantes. imbutus“.
27 Braun (Anm 21) 460; vgl Ol 1037 litteratura.

Braun (Anm 21) 460
hIL V (1976) L5 53{f litteratura.
Zur Bedeutung VO litterae 1ın diesem Zusammenhang 1)! 187

31 Cloron. O „Prıimus litteras Mercurıius enarravıt: necessarıds confıtebor ef COMMEeTC1LS
eL nOostrıs ETZA deum studı11s. “

Georges (Anm 18) ‚2830f studıum (s besonders


